
DIFE „AANSTRUCTIO” VO SEPTITEMBER 058
VUN DIE OSTER  ICHISCHE ALLGEMEIN

ES
Nachstehendes Referat wurde auf der Herbstkonferenz der Öster-

reıchıischen Ianturgischen Kommi1ssıon Ma Instıtutum Liturgicum zn
alzburg gehalten.

Am este des eılıgen Papstes Pıus Z eptember 1958, untier-
zeichnete der Präifekt der Heıiligen Ritenkongregation eiIne Instruktion,
deren 'Titel lautet: „Instructio de MUS1ICA et de Liturgia.“ Diese
Instruktion War VO verstorbenen Papst 1US CFE selbst angeordnet un
wurde VO.  - ihm „SPECLALL modo  c gutgeheißen Es ist also eın  e W1  er
TIa des eiligen Stuhles | XS handelt sich die praktische ban  uhrun
und Vereinheitlichung der 1ın den päpstlıchen undschreiben „Mediator
B7 un! „Musicae SaCTaee discı1plina” enthaltenen Weisungen.

Zum Verständnis dieser Instruktion mMUu. 199828  w sich die iIrüheren
päpstlichen Erlässe erinnern. Am November 1903 hatte der heilige
Papst Pıus sSein Motu propri10 „LIra le sollecıitudıinı“ ber die Reform des
Kirchengesanges un! der Kirchenmusik erlassen. An demselben Tage
veröffentlichte die Heılige Rıtenkongregation eine „Instructıo de MUS1CA.
SacTra“. AÄAm Dezember 19238 erschlen die Apostolische Konstitution
1US XL „Divını cultus“. Dieser päpstliche Erlaß nthält viele praktische
W eısungen eZu der Kirchenmusik. Der heilige Papst 1US hatte
das Wort VO  ]} der „ACTUOSA particınpatio“, das Wort VO der tatıgen "Pe1l-
nahme der Gläubigen Gottesdienst der Kirche geprägt 1US <l be-
andelte diese aktıve Teilnahme der Gläubigen weılıter ın der oben-
genannten Apostolischen Konstitution „Divın] CuHus- während Papst
Pıus > &58 diese Grundsätze tTestlegte 1ın dem undschreiben „Mediator Dei“
VO November 1947 un „Musicae SACTAae discıplıina“ VO Dezember
1955 In selner Ansprache die Teilnehmer Internationalen pastoral-
liturgischen Kongreß September 1956 nannte Papst Pius XIl diese
Teilnahme Gottesdienst der iırche eine aktıive un! bewußte Teilnahme:
„Partıcıpatıon actıve 21 conscıente.“

Die Weisungen der Päpste wurden VO  ( den Bischöfen überall g—
wissenhaft durchgeführt. In manchen egenden ging e jedoch 1m ber-
eifer weit un! vergaß die Vorschrift des exX ]JUr1S Canoni1Cl, daß
einz1ig un alleın dem Heıligen vorbehalten SE die heililige l1turgıe

orcnen (can Die Instruktion der eılıgen Ritenkongregation ll
1U alle Bestrebungen ezu der eilnahme der Gläubigen ottes-
dlenst der Kirche 1n 1ne einheitliche Bahn lenken Soviel w1e möglich soll
der Gottesdienst, esonders die Feier des eiligen Meßopfers, auft der
anzen Welt einheitlich eschehen Mit Ausnahme der Karwoche ist das
erstemal, daß die Heilige Ritenkongregation die Teilnahme der lJäubigen

der Liturgie regelt. Wohl hat S1e 1m auie der Zeit verschiedene e1iInNn-
zeine Weıiısungen erlassen, aber n1ıe wurden derartıge Vorschriften in einem

W1  igen Dokument zusammengeiaßt, Ww1e ın der Instruktion VO

September 1958 geschehen ist.
Die Instruktion betont mehrmals, daß die einzelnen Ländern Ooder

Diözesen gegebenen Privilegien durch 1esSe1l1De iıcht aufgehoben werden.
Diese Bestimmung ist für die Diözesen Österreichs VO größter Bedeutung
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Diese können deshalb, ebenso wi1ie die deutschen Diözesen, VO  $ den Privi-
legien Gebrauch machen, die 1m Treıben des päpstlichen Staatssekreta-
riates VO Dezember 1943 den Kardinalerzbischof Bertram VO.  -

Breslau enthalten S1ind. aradaına Bertram War damals Vorsitzender der
Fuldaer Bis  ofskonfierenz Als solcher richtete 1m Namen der Bischo{s-
konferenz den eılıgen eine Anirage ezügli der verschiedenen
Formen der eßfeler, die ın den deutschen Diözesen gebräuchlich Sind.
Auch die österreichischen Bischö{fe are damals Mitglieder der Fuldaer
ischofskonferenz In dem obenerwähnten reıiben des papstlıchen Staats-
sekretarıates ardına Bertram werden die 1n den deutschen un!
österreichischen 10zesen üblıchen Formen der (G{emeinschafitsmessen guL-
geheißen. Es el In diesem TrTeiıben „Quod autem ad Varıos MOdOS
spectat SacTro assistendl, de quibus est 1n litteris die Aprilis
uJus annnı datis, 1ıdem Eım1 Patres pro SU. auctorıtate statuendum ESSC

putarunft, ut uUSUS CU ‚Missae lectae enNnDuUS Tertum pa lıngua
germanıca ecomıtantıbus‘ (VULgO Gemeinschaftsmesse), Lum Missae lectae,
CUr fideles assıstunt proferendo DTECES 1doneas et eCarmına LnNgua
germanıca (vulgo Bet-Sing-Messe) relinquatur prudent?ı Jud1iCc10 Ordıinarıo-
T 3E OCOTUM que ıtem DTAEC OCuLliSs habentes QUAE Tu 1pSse serıbebas de
‚Missa cantata juncta C npopulı Cantu ın lngua germanıca“ (vulgo
deutsches ocham Patres petıtıonem storum EDISCODOTUM admıserunt
ıta. u»ıdelıcet ut -RIGC ertıus mMmOdus DET ermanıam. am pluribus saeculıs

nflorens benignıissıme toleretur
Am chlu des chreibens el „Hujusmod? bmorum Cardınalıum

anımadversıiones decıisiones Romano Pontifice Tald habıta SUNT,
Eiusque mandato 'T'1b2 TENUNTLO sımul *O TOgans ut QUO meliorTe duxXxerıs
mOdo, C ceter1ıs O0OCOTUM Ordinarus comm unNıICES.“

Weıil die österreichischen Bischöfe, wıe oben gesagt wurde, 1ın jener
e1t Mitglieder der Fuldaer Bischofskonferenz are.  9 gelten die 1M
Schreiben des päpstlichen Staatssekretarlates erwähnten Privilegien be-
züglich der Gemeinschaftsmesse auch fÜür die österreichischen 10zesen
Das ist auch die Auffassung der zuständiıgen Öömischen Stellen

Nach dem zweıten internationalen Kongreß für irchenmusik, der
Anfang Oktober 1954 In Wien a  e, wurden Stimmen laut, welche d1ie
Erlaubtheit des lateinischen Hochamtes mi1t deutschem Volksgesang ın
Zweitfel in einem reıben des eılıgen Ofizıums VO. Maı 1955

Kardinalerzbischotf Frings VOIl öln wurde jedoch auch diese Orın der
Gemeinschafitsmesse für erlaubt erklärt.

Nach dem Erscheinen der nstruktion der eılıgen Ritenkongregatıion
VO September 19538 wandte erselbe Kardinalerzbischo: Frings VO

öln als Vorsitzender der Fuldaer Bischoiskonferenz sich das Heilige
Offizium mit der rage, ob die verschiedenen Kormen der emeinschafits-
11eSSeN weıter rlaubt selen. Das Heilige Oiffizium antwortietie mıit einem
reıiıben VO Dezember 1958 Darın lesen WIT:! „Priviılegıia DEeET
E,pistolam Secretarıa Status Em Cardınalı Bertram die decembris
1943 datam, QuUda prudent? arbıtrıo Ordinarıiıorum 0COoTrTum Germanıae
remıttebatur ordıinatıo modi adsıistend2 SaAaCcTO ıtemque 0OMN1LAa QUaE

Sancto Officı0o sunt DET epistolam dıe Man 1955 datam ın Su

vıgore eTrTMANETE, deoque eosdem Ordinarıos DnrAaefatıs prTIVLLEQUS, etıam
ın ut? Sedulo autem 1uıdem Ordinarız invigilent, ın
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UuSsu horum prTILLEQLOTUM Lgqguid fiat aut ırrepat quod ımıtes earumdem
CONCESSLONUM quomodocumque excedat.“

Für die österreichischen Diözesen ist diese Ausnahme VOIl den De-
stimmungen der Instruktion sehr wichtig Ks bleibt dadurch die „Allgemeine
Meßordnung ür dıe volkslıturgischen Meßfeizern ın Österreic 'd'4 estenen
Diese WUurde Jahre 1947 2 un er VO der Österreichischen
iturgischen Kommission 1n St. Peter ın alzburg erarbeitet un VO.  - en
Erzbis  oien un 15  Ooien Österrei bestätigt. 1ne reisgabe dieser
„Allgemeinen Meßordnung“ zugunstien der Bestimmungen der Instruktion
VO September 1958 würde eine durchgreifende Überprüfung uUuNnseTeTr

Diözesan-Gesang- un -Gebetbücher ZUFC Folge en
ine andere Frage ist jedoch, ob einige Punkte der Instructio 1n die

Ilgememe Meßordnung aufgenommen werden könnten, ohne diese Tund-
legend andern oder eiInNne e€ue orm den bestehenden hinzuzuiügen.
Das soll der eutigen Konferenz der Österreichischen lturgischen Kom-
mission ZU eratung vorgelegt werden

Um hierüber beraten können, mMussen WI1Tr uns mi1t dem Inhalt der
Instruectio SSa befassen. en der großen Anzahl der 1n ihr enthaltenen
Bestimmungen CS S1INnd 1138 Nummern WIrd gut se1in, jene Fragen
auszuschalten, die sich direkt miıt Kirchenmusik un! Gesang beschäftigen.
Wır eschränken also aut jene Fragen, die mıiıt der Ilgemeinen Meß-
rdnung iın Verbindung stehen.

Übersicht über den Inhalt der Instrulétion
Wie schon erwähnt wurde, besteht die Instruectio aus 113 Punkten,

die 1n TEl Kapıtel eingeteilt S1ind. Nach einer Einleitung, die den rsprun|
der Instructio behandelt, folgen 1mM

Kapıtel Allgemeine Begriffe UN Definitionen (Nr biıs 10)
Kapıitel: Allgemeine Normen (Nr. 11 bis 20)
Kapıtel Besondere Vorschriften (Nr A1 D1ıs 118)

Das drıtte Kapitel ist also das umfangreichste. Kis behandelt die
wichtigsten iturgischen Funktionen, auch jene, 1ın welchen die Kirchen-
musıik ZU.  — nwendun kommt, die i1turgischen Gesangbücher, die usik-
instrumente un! die Glocken, die Personen, die eine Aufgabe 1ın der Liturgie
oder der Kirchenmusik erfüllen aben, die VO:  a Liturgie un!
Kirchenmusik un schließlich Sspricht VO:  e} den Diözesankommissionen
für 1LUurgıe un Kirchenmusık. Es also die Materi1e, sowohl
theoretisch als auch pra  1S

Begriffe der Definitionen
In Wweı kleinen bschnitten behandelt die Instructio zuerst die

allgemeinen Begriffe un Normen Um Undeutlichkeiten verme1lden,
werden zuerst die Begriffe der iturgie un! frommen Übungen
formuliert. Die Definition der Laıturgie annn entiweder eiıne theologische
sein, welche das Mysterium esonders betont, oder eıne rechtliche, welche
die Bedingungen auiza. die notwendig sind, damıt diese übernatürliche
Wır  eit realisiert werde. Erstere ist 1ın der Enzyklika „Mediator Dei“
enthalten un lautet: „DACTAa Liturgia ıntegrum constıturt DU  ICUM cultum
mysticı esu Christi Corpor1s, Capıt1is membrorumque (Nr 1}
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Die zweıte Definition wird 1 exX ]JUr1S canon1lcı angeführt un!
WwIird 1n der Instructio mıit einer kleinen Änderung also formuliert:
„Actiones Lturgıicae sSsunt allae actıones SACTAC, YQUAE ınstıtutione esu
Christ2 vel Ececlesiae A  AL  € noMıNE, secundum Libros Lturgıicos
Sancta Sede approbatos, DETSONIS ad hOcC legitime deputatıs DETAgUNTLUT,
ad debıtum ecultum Deo, Sanctıs Beatıs deferendum“ cir Ca  >

urch diese Definıtionen ist Na  $ 1ın der Lage, bestimmen,
WwWas Liturgie ist un! W as icht nNna:  ıch eiINnes der angeführten
Elemente der Definıtion, ist die andlun Ooder Funktion iıcht liturgisch
IS handelt sich annn vielmehr iIromme UÜbungen, exercitia“. Dieser
Ausdruck omm auch 1M irchlichen Gesetzbuch OF „UOratıiones et

pretatıs exercıtıa vpermıttantur ın ecclesus nel Orator1u1s 1ınNe TELLSLONE
gT Ordıinarız LOC2 Llıcentıa, qu1 N casıbus difficılior10us TEe‘ oLamMm
Sed? Amrostolicae sub“iciat“ (can. 1259, B} Die Instructio spricht VO.  v den
TOoMMenN Übungen mıit folgenden Worten „Caeterae actıones SaCTAE QUAE,
SıVe ın ecclesıa 10E€ extra, sacerdote QUOYUE praesente v»el praeeunNnte,
DETAgUNTLUT, DLa exrxercıtıa appellantur“ (Nr 1) Die TOomMMeEeEN Übungen
:können ın der irche oder außerhalb derselben stattfinden. Die Gebets-
un (+esangtexte, die el verwendet werden, mussen jedoch die PppTrO-
batıon des Ordinarıus locı en Eın onıtum des eılıgen ST
VO Februar 19538 hat diese Vorschriit des irchliıchen Gesetzbuches ın
Erinnerung gebracht: Gebete un relıgıöse Übungen ın Kirchen un
apellen nıcht rlaubt sınd ohne Überprüfung un ausdrückliche Erlaubnıs
des Ortsordinarius.“ Ap Sedis, |1958] 114, eilıger jenst, 19583,
Seite 79.) Nach der Nummer der Instruct1io dürfifen fromme Übungen
icht mıit iturgischen Funktionen vermischt werden. Sie können vorher
oder nachher stattüänden. Man darf also eigentlich während der Feier des
eılıgen Meßop{fers icht laut den Rosenkranz beten.

Artikel der Instructio bestimmt ausdrückli daß der sakramentale
Segen eine „VETA actıo liturgica“ 1ST, der deshalb nach Vorschrift des Rituale
Romanum ges  eAheh MU. SEr X, Cap V, 5: Vor oder nach dem en
mi1t dem Allerheiligsten können fromme Übungen, Gebete un Gesänge ın
der Volkssprache gehalten werden.

urch diese Vorschrifit werden jedoch andere, se1it vielen Jahren
bestehende Trien des sakramentalen egens, wı1ıe s1e auch 1ın den Oster-
reichischen 10zesen ich Sind, iıcht verboten. Sie dürfifen mit Erlaubnis
des Ordinarius weiter bestehen bleiben Doch WIrd der unsch Aus-
druck gebracht, die römische orm des sakramentalen Segens möge ın
kluger Weise gefördert werden.

ers  jedene Arten der ebieler

Nach den ubrıken des Missale un verschiedenen Dekreten der
eılıgen Ritenkongregation hat ® unterschieden zwischen feierlicher
Messe, esungeNer oder gelesener Messe, onventmesse, Gemeins  alits-

un Privatmesse. eiztere wurde jene genannt, die weder
WITd, noch eine Konvent- oder Gemeinschaitsmesse ist. Die nstruktion
wünscht, daß der Name „Privatmesse“ nicht mehr gebrau‘ werde, weil
jedes heıilıge eßopfer, immer Uun! auf welche Weise auch gefeier
WITrd, Steis eın öffentlicher Kultakt ist. Es wird 1mMm Namen Christi und der
irche Gott dargebracht (Nr. Der Name Privatmesse 1st bel weniger
1n Gebrauch Meisteng spricht mman VON eıner tillen Messe



„Missa cantata“ WIrd ın der Instructio jene genannt, 1ın welcher der
Priester jene Texte sıngt, die nach Vorschrift der uDbDrıken singen MU.
Sonst WIrd S1e „Missa lecta“ genannt. Wird erstere mi1t Assıstenz VO  ;
Diakon un ubdiakon gefeiert, el. S1Ee „Teierliches Hochamt“, „Missa
solemn1ıs“. Wird S1e ohne diese Assıstenz gefelert, nenn INa  n S1e einfach
Hochamt, „Missa cantata“.

Die Konventmesse, jene Messe, die iın Kathedral- un Kollegiats-
kirchen 1 Rahmen des Chorgebetes halten ist, wurde bereits durch
den eiligen Papst Pıus insichtlich der füur sS1e geltenden Bestimmungen
vereinfacht. ach den ubrıken des Missale Pıus konnte vorkommen,
daß eın un! emseliben Tage ZWel oOder Tel Konventmessen VOT-

geschrieben 1ne derselben mußte 1mMm Chor, die anderen „EX{Ira
Chorum“ zelebriert werden. Nun ist die Konventmesse ‚exfira Chorum“
icht mehr vorgeschrieben. Es ist 1Ur noch einNne Konventmesse feiern,
die mit dem 1mM Chor verrichteten Offizıum übereinstimmen muß S1e

1immMmer nach der "Terz sta Se1 denn, daß der Leıiter des Kon-
ventes WI|  igen Gründen anders bestimmen sollte (Nr. 35 biıs 31()

Das Pontifikalamt WIrd 1ın der Instructio nıcht genann({, obschon diese
Oorm der ebieler das Vorbild für alle anderen eßformen un für deren
rklärung, ebenso w1e das Caeremoniale Episcoporum, VO  n großer Be-
deutung ist.

Verschiedene Arten der Mitfeier der Gläubigen
Die Mitfeier der Gläubigen eım eiligen eßopfier ıst begründet durch

den Aufbau der eiligen Messe einerseits un andererseits durch den
Taufcharakter der Gläubigen. Die heilige Messe verlangt nach ihrer Natur,
daß alle, die daran teilnehmen, das nach ihrer Art Lun (Nr. 22) Krait des
Tauifcharakters nehmen die Gläubigen aktiıiv 1hr teil Im eiligen Meß-
OpIier bringen S1e nach ihrer Art mıift dem Priester das pIer dem
immlische Vater dar (Nr. 930) Diese ahnrhneı ist den päpstlichenundschreiben „Mediator Da un! „Nlusicae SacT4ae disciplina“ ausgedrückun! beruht auf der ständigen Überlieferung der ırche S1ie wird schon
VO  a den äaltesten kirchlichen Schriftstellern erwähnt. Es ist also mehr als
eine Teilnahme ın dem Sinne, daß die Gläubigen sich eım heiligen pferdurch den Ministranten oder durch die Assıstenten verireten lassen, w1e€e
INa  } VOTLT Jahrzehnten ohl manchmal sa  e

Die aktıve Teilnahme der Gläubigen eiligen DIeET hat DerT-
schıiedene Pa

a) Die ınnNeTE eilnahme, indem S1e sich mıit uIimerksamkeit des
Geistes un! TOomMMer rhebung des Herzens mıiıt dem ewıgen ohnen-
prilester vereinigen.

Diese innere eilnahme WIrd vervollständigt durch die außereeilnahme, die ZU. Ausdruck kommt durch verschiedene Körperhaltung,Antworten auf die Gebete des Priesters, durch un Gesang.
©) Vollkommen ist die Teilnahme der Gläubigen heiligen pfer,

wWenn die sakramentale Teilnahme durch den Empfang der eiligen pfer-Sspelse, die heilige Kommunion, hinzukommt.
Auftf die bewußte un tätige eilnahme der Gläubigen heiligenpier muß die Katechese immer wlieder hinweisen, WwI1e schon das

Konzil VO.  } TIrient vorgeschrieben hat Sessio 22 Cap



a) Teilnhahme der Gläubigen Hochamt

nNnier Hochamt verstehen WITr das lateinische Amt, mit Oder ohne
Assıstenz VO 1akon un! ubdiakon Die Instruktion unterscheidet dreli
Stuien der Teilnahme der Gläubigen dieser Art der ebtieler

Die Gläubigen sıngen diıe ntworten auf die Anrufe des Priesters.
Diese mussen 1ın Gregorlanischer Melodie, also nıcht mehrstimmig, un
ohne Begleitung eines Instrumentes werden (Nr. 16b) Die In-
STrUCTIILO rück den Wunsch dUS, daß 1ese Art der Teilnahme der läubigen

Hochamt auf der anzen Welt eingeführt werde
Die Gläubigen sıngen auch dıe Teıile des Ordinarıums Missae miıt

Dazu wählt INa  @} die leichtesten Teile des Ordinarıums, nämlich Kyrie,
Sanktus Benedıiktus un! NUus Del der horalmesse des Taduale
Romanum, das Glorila, Ite M1SSa est Deo gratias der Messe und das

TEe Hiıezu sSe1 bemerkt, daß das Agnus Deli der esse noch einıge
Schwierigkeit bleten kann, während Sanktus Benediktus un NUus Dei
der 18 Messe sich dem Gesang des Priesters (besonders der Präfation ın
tono CII harmonisch anschließen un! für den Volkschoral keinerlei
Schwierigkeit bieten werden. Auch die oralmesse, die 1SsSa de Angelis,
bietet keine großen Schwierigkeiten, da sS1e leicht 1Ns or geht Die
Instructio Spricht jedoch icht VO  } der un Messe des Ordinariums,
sondern NUuU  — VO  } den enannten Teilen der 15 un 16 Messe un VO
Te ber auch 1ler WUuns slie, daß alle Gläubigen der Welt dieses

Zael erreichen, namlich das Ordinarium der Messe mitzusingen.
Die drıtte uie wäre, WEeNn qalle Anwesenden auch das Proprium der

Messe mitsingen wurden. Das ist jedoch T ın liturgisch geschulten
emeinschaften möglıich, W1e 1n Priesterseminaren un! Klosterkonventen
(Nr 24, 25)

Die Instruktion weist darauf hin, daß Inan sich immer bewußt bleibe,
welche Mittel un welche Personen an ZU erfügung hat, dieses iel

erreichen. Sind A icht enugen Sänger anwesend, empfie
sıch, eine einfachere orm der ebtieler wählen, damıit das nl pfer auf
jeden Fall wuürdig eIeIeTr werde

WFerner bemerkt die Instruectio:
a) Während der andlung soll jeder Gesang verstummen und sollen

auch die rge Oder andere Instrumente schweigen (Nr 27e)
D) Für die eit ach der andlung bis ZU Pater noster WIrd eın hei-

iges weigen empfohlen (Nr. 2(1)
C) Wenn der Priester chlu der Me:  se den egen erteilt, sSol1l

weder noch die rge. espie werden. Der Priester soll vielmehr
die Worte des Segens deutlich sprechen, dalß alle Gläubigen dieselben
gut hören können (Nr. 248 Im Pontifikalamt sıingt der Bischof die egens-formel 1ın eierlicher Weise, während S1e 1 Hochamt des Priesters durch
Gesang oder Orgelspiel meistens übertönt WIrd urch diese eisung der
Instructio würde der egen des Priesters chlu der hl Messe ebüh-
rend hervorgehoben werden. (Fortsetzung

Klagenfurt Stadtpfarrer Johann Schneider
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